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MliW AWed mir seinRüchsttzer.
Graf Hertling hat den von ihm erbetenen Abschied unter

Korten des Dankes für das durch liebernähme des Reichs-
kLnzleramtes gebrachte Opfer erhalten. In den Sitzungen

Hauptausschusses , die über seinen Sturz entschieden, hat
Zcheidemann gesagt , daß Hertling im ganzen Reichstag kei¬
nen persönlichen Feind habe . Das darf man jetzt nach seiner
Verabschiedung wiederholen . Hertling bedeutet eine Etappe
ntt Parlamentarisierungsprozeß der Reichsregierung. Die
Kewegung ging weiter, ging über ihn hinweg , ein neuer
Kanzler ist notwendig, um sie zum Ziel zu führen.

In dem Erlaß , in dein Graf Hertling verabschiedet wird,
spricht der Kaiser die Bereitwilligkeit aus , das deutsche Volk
Wirksamer als bisher an der Bestimmung der Geschicke des
Vaterlandes Mitarbeiten zu lassen und die Regierung Män¬
nern des Volksvertrauens zu übertragen . Diese soll als Ver - '
jreter der Krone Staatssekretär v . Hintze mit den Parteifüh¬
rern suchen . Das parlamentarische Regie¬
rungs syst .em ist damit anerkannt. Zeigt schon der
Sturz Bethmanns , Michaelis und Hertlings , daß sich kein
Kanzler in Deutschland mehr halten kann , den nicht die
Mehrheit des Reichstags stützt, so werden der neue Kanzler
imb die neuen Minister unmittelbar von der Reichstags«
Mehrheit gesucht werden müssen , und das Programm , auf
das sie sich zusammenfindet, wird das der neuen Männer im
Amt sein müssen .

Die Verhandungen der Parteiführer haben begonnen .
Dis sie zum Abschluß führen, sei hier noch einmal mit aller
'
Schärfe hervorgehoben , worauf es jetzt ankommt. Diese
Tage sind nicht nur innenpolitisch , sondern auch militärisch
md außenpolitisch entscheidend. Um jeden Preis suchen die
Feinde in beispiellosem Ansturm Deutschland noch vor Ein -

itt des Winters niederzuringen. Alles hängt davon ab ,
daß in diesen Wochen die Fronten halten, daß niemand den
Köpf verliert, daß die moralische Kraft der Fronttruppen

des Heimatheeres nicht versagt .
Dazu bedarf sie des moralischen Ansporns. Es muß

einen fühlbaren Ruck geben von den alten überwundenen
Zuständen fort zu neuen Hoffnungen, zu neuem Vertrauen.
Und die Stunde drängt wie nie zuvor . Es muß mit äußer¬
ster Schnelligkeit gehandelt werden . Wir brauchen eine feste ,
tiükräftige Regierung , die sich auf eine geschlossene Mehrheit
stützt. Nicht erst in einigen Monaten oder Wochen, sondern
so rasch wie irgend möglich . Und das gleiche Wahl¬
recht in Preußen darf nicht mehr , sei es auch nur bis
m den nächsten Monat , verschleppt werden — seine sofortige

^Durchsetzung ist ein unabweisbares Gebot der Stunde ,
t Der Kampf geht jetzt unr Deutschlands Leben. Die' Durchbrechung der Fronten bedeutete sofortige Niederlage,
Zerschmetterung. Was mit politischen Mitteln getan werden
kann , um den Widerstand zu verstärken , muß schleunigst
burchgeführt werden . Aus dieser Einsicht ist offenbar das
^bschiedsgeinch Hertlings und der kaiserliche Erlaß geboren .

Z Nun gilt es mit Eile und Entschlossenheit auf diesem
^ «ege fortzuschreiten . Je deutlicher hervortritt , daß etwas

Neues geworden ist , je schrofser der Bruch mit der alten Re¬
gierung von oben her ist , um so besser werden die Ereignisse" '

-sich und außenpolitisch wirken .

Kandidatur des Prinzen Max von Baden ?
Berlin , 2 . Okt. Die Kandidatur des Prinzen Max

kw n Baden wird, wie es im „Berliner Tageblatt " heißt,
seit langem niit großer Ueberzeugungskraft von Mit -

Wedern der Linken einpfohlen , die auf entschieden demokra-
"Ichem Standpunkt stehen. Nach außen hin würde die Er¬
kennung des Prinzen Max nur günstig wirken , denn die
Nede , die er als Präsident der Ersten badischen Kammer am
iti Dezember vorigen Jahres hielt , hat überall einen starken
uno guten Eindruck gemacht.

Der „Vorwärts " sagt unter der Ueberschrift „Auf
Ar Kanzlersuche" : Tie Verhandlungen über die Nachfolger -
Mft des Grafen Hertling haben bisher nur zu einem nega-
"ven Ergebnis geführt, nachdein der Reichstagspräsident und

Vizekanzler die Annahme des Amtes definitiv abgelehnt
>M»en. Als dritte Kandidatur ist nunmehr die des ssZ r i n -
ini Max von Baden aufgetaucht . Die Parteiführer
?^föen sich heute niit ihm besprechen . Die Lage ist um so
gieriger , als sie zu raschen Entschlüssen drängt . Man
Ww nur an die Vorgänge im Osten , die Unterzeichnung des
^ affenstillstandsvertrages zwischen Bulgarien und der En-
Me , an den bedrohten Zustand der Türkei und andere be-
^ gniserregende Erscheinungen denken, wn zu erkennen , daß

Reich nicht länger in dem Zustand zwischen zwei Lagern
^ ngen bleiben darf . Auf der anderen Seite ist aber der
Mhluß , den die Parteien zu treffen haben , von verhäng-
^ svoller Schwere . Umsomehr müssen sie sich am heutigen

bewußt sein , wieviel nach innen und außen von dem.
gelingen ihres Versuches abhängt . Der Reichstag wird vor

Ausgabe gestellt, aus sich heraus selbst eine starke ejnheit-'M . aus tatkräftigen Persönlichkeiten bestehende Volks-
krgierung zu bilden. Möge ihn die große Stunde nicht klein

Das Reichstagsmitglied Hausmann schreibt im „Ber¬
liner Tageblatt " Prinz Max von Baden hat dem Vizekanzler
erklärt, daß er das Amt in dieser Stunde nur annehme ,
wenn er das volle Vertrauen der Mehrheits¬
parteien für sein Programm besitze, und daß er kein
Koalitionsministerium , sondern nur ein Mehrheitskabinett
bilden könne . Der Reichstag, sagt Haußmann, wird vor
einem Vertrauensvotum das Programm des Kanzlers ab -
warten und die Mehrheitsparteien werden sich ihrer Mitver¬
antwortung bewußt sein.

An anderer Stelle heißt es im „Berliner Tageblatt " : Die
Nationalliberalen hielten gestern eine längere Sitzung in¬
terner Art ab . Bisher sind die Mehrheitsparteien noch nicht
an die Nationalliberalen mit der Aufforderung herangetre -
tcn, sich an der Kabinettsbildung zu beteiligen .

In der „Vosfischen Zeitung " liest man : Schon
jetzt kann man sagen , daß die Aussichten des badischen Prin¬
zen nur sehr gering such . Er stößt trotz seiner Beliebtheit
bei verschiedenen Parteien auf Bedenken , insbesondere bei
den Sozialdemokraten.

»nffta
WTD . Große » Hauptquartier , 1 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher KriegSschnnoletz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Rahe an

der Küste nahmen wir bei einem erfolgreichen Borstotz einige
hundert Belgier gefangen . Unsere neue Front in Flan¬
dern verläuft im Zuge der in der vorjährigen Flandernschlacht
ausgebauten rückwärtigen Stellungen vor dem Handzame -
Abschnitt —westlich von Roeselaere vorbei über Ledcgen-Gelu -
welt nach Wervik und dann in der Lvs - Riederung nach
unseren alten Stellungen bei Armentieres . Der Feind griff
gestern Nachmittag zwischen Roeselare und Wervik an. Er wurde
vor unseren Linien abgewiesen . Reben Belgiern und Engländern
nahmen wir gestern hiev^ auch Franzosen gefangen. Borstötze des
Feindes zwischen Fleurbaix und Hulluch und Teilangriffe gegen
die Höhe« von FromclleS und Anders scheiterten . Beiderseits von
Cambrai setzte der Engländer tagsüber seine heftigen Angriffe
fort . Am Nachmittag gelang eS einer neueingesetzten kanadischen
Division vorübergehend, nördlich von Eambrai vorbei, ans Ra -
millies vorzustoßen. Unter Führung deS Generalleutnants von
Fritsch warf die in den Kämpfen zwischen A r r a S und Cam¬
brai besonders bewährte württembergische 26. Nes.- Jnf .-Divl -
sion den Feind wieder auf Tilloy zurück . Südlich von Cam¬
brai haben wir unsere Stellung gegen den mehrfachen Ansturm
des Feindes restlos behauptet.

Heeresgruppe Boehn : Beiderseits von Le Chatelet
nahm der Feind am Nachmittag feine Angriffe zwischen Bend-
huille und Joncourt wieder auf. Auch südlich von Foncourt und
südlich der Somme entwickelte sich am Abend heftiger Kampf.
Angriffe deS Feindes wurden überall abgcwiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Gegen un¬
sere Linien zwischen A i s n e und B e s l e und über der Bcslc
zwischen Breuil —Jonchery richtete der Feind heftige Angriffe .
Trotz mehrmaligem Ansturm sind seine Angriffe biS auf einen
Teilerfolg , der den Feind auf die Höhen nördlich von Breuil
führte, gescheitert. In der Champagne beschränkte sich der
Feind auf TeUangriffe südlich der SuiPpeS gegen St . Marie -
ö. Py und gegen unsere Linien , die wir in der Rächt nördlich von
Aure und Mervaux bezogen haben. Sie wurden abgewiesen. Be«
St . Marie -ä-Py nahmen wir hierbei zwei französische
Kompagnien gefangen . Mit stärkeren Kräften griff der
Amerikaner östlich der A r g o n n e n an . Brennpunkte des Kam¬
pfes waren wiederum Apremont und der Wald von Montrcbrau.
Wir schlugen den Feind überall zurück. Er erlitt auch gestern
wieder besonders schwere Berlnste .

Heeresgruppe von Gallwitz : Auf dem westliche »
MaaS - Ufer blieb die Gefechtstätigkeit auf Stör «mgSfeuer
beschränkt .

Fnfanterie , Pioniere und Artillerie haben an der Vernichtung
feindlicher Panzerwagen gleichen Anteil . In den letzten Tagen
taten sich hierbei besonders hervor: die LeuMants Suhliug und
Burmeister voin Res.-Jnf . Regt . Nr . 90, die Bizrfeldwebel Fonk -
maim vom Garde -Res.-Schützenbatl. und Rauguth vom Res.-Juf .-
Regt . Nr . 27, die Leutnants Keibel vom Feld -Artl.Rogt. Nr. 40,
Schrepler vom Fntz-Artl .-Regt . Rr . 74, Ribbelt vom Fuß - Artt.-
Regt . Nr. 169, Raver und Brauer vom Res.-Futz « rtl.-Rest .
Nr. 241, Derninghaus vom Res.-Feld -Artl.-Regt . Rr. 63 und
Unteroff. Theke vom Feld -Artl .Rcgt . Rr. 40.

1 . Gonegaiauartieeme,««» : 8 » k » » k »s | l

j ie 3 u f u n f ♦ des Landes
istOeine Zukunft . Geht dos
Loid in Trümmer, reifst es Dich
mit. Zeickne Kriegs «
a n l e i h e - Du tust es sürS,ch.

Die feindlichem Heeresbericht «.
Englischer Heeresbericht vom 29 . September : Die Marine-

dibision und kanadische Truppen kämpfen innerhalb der Vorstädte
von Cambrai . Wir haben tn den drei Tagen 20 000 Gefangene
gemacht und 300 Geschütze erbeutet.

Englffcher Heeresbericht dom 29 . September , abend : Beim
Morgengrauen hatte sich südwestlich in der Nähe von St . Quentin
die Schlacht erfolgreich entwickelt , die sich jetzt über eine Front
von nahezu 30 Meilen ausdehnt , von dieser Stadt bis zum
Senseebach, östlich von Cambrai . Auf unserem äußersten rechten
Flügel drängte das 20. Korps um 5 .50 Uhr morgens zum An¬
griff über den Scheldekanal vor , von Bcllenglise einschließlich
nordwärts . Die 46 . (Rorthmidland) -Division hatte sich mit
Scbtvimmgürteln, Matten , leichtem Brückenbaumaterial und
Flößen versehen und stürmte unter dem Schutz eines zusammem-
gefaßten Artillerie - und Maschinengewehrfeuers die Haupt -Hm-
denburgverteidigungsstellung, die hier längs des östlichen Kansl-
ufers verläuft . Ohne Rücksicht auf die Tiefe des Wassers , die
Breite des Kanals und die Stärke der feindlichen Verteidigung,
die das Torf Bellenglise, zahlreiche Stollen und Betonwerke em-
schließt, gelang etz den Leuten dieser Division , die ganz« chneck
gegenüber befindliche deutsche Stellung zu nehmen .

Französischer Heeresbericht vom 29 . September , abend«: I »
der Gegend südlich von St . Quentin haben unsere Truppen auf
der Front Orvillers - Cerizh den Feind angegriffen, der nach ener¬
gischem Widerstand geworfen wrirde . Diese beiden Dörfer find in
unserem Besitz. Wir ha'ben die Straße St . Ouentin -Lafaire übev-
schritten . 500 Gefangene sind bis jetzt gezählt . Kölschen Ailette
und Aisne haben wir heute einen Fortschritt von ungefähr 2 Kilo¬
meter verwirklicht . Beiderseits des Chemin -des-Damos haben wir
Fergmh-Filain und Ostel besetzt. Auf der Champagnefront setzte»
unsere Truppen ihren Angriff fort . Sie haben günstige Ergebniffe
erzielt . Auf unserem rechten Flügel haben wir Boncsnville ga»
nommen und unsere Stellungei : nördlich von den: Dsrfe er¬
weitert . Westlich haben wir uns nach heißem Kampfe deS Crwelet»
Berges und Apremonts 'bemächtigt , das vom Feind verteidigt
wurde. Unsere Truppen haben im weiteren Vorstoß nach Norden
das Torf Sechault genommen und sind ungefähr 2 Kilometer auf
jeder Seite vorgerückt in Richtung auf Cbaullermrg « . Weiter
westlich haben wir Arbeuil , den Fauxellesberg und Meux ervbert
und sind in Saint Marie -ä-Py eingedrungen.

Amerikanischer Heeresbericht vom 29 . September: Wr be»
gegnen fortgesetzt entschloffenem Widerstans der Dcuiffchen , dir
von anderen Frontteilen Divisionen herbeizufchaffen genötmt
waren . Wir haben heftige Gegenangriffe zloifchen Cieoges wa
den: Airetalc zurückgewiesen .

Belgischer Heeresbericht vom 30 . September: Dir Belgier
setzten ihren Angriff trotz des feindlichen Widerstandes unersätt¬
lich fort, haben auf dom Flandernrücken in der zweiten feindliche»
Linie Fuß gefaßt und Dixmuiden , Stadenberg, Passtkendael̂
Morsleede und einem Teil von Westroosebeke genommen . Der

- Feind fiihrte Reserven heran und unternahm nördlich vom
j Houthoulsterwald heftige Gegenangriffe . Sie wurden vollständig
- gebrochen und die Belgier vermochten die Höhen von Terrest z»
!erobern. Die belgischen Vorhuten näherten sich RoulerS auf 8 Ki-
>lometer und erreichten die Straße von Rmilers nach Me« ».
fAn einem Punkt wurden seit gestern über 5500 Gefangene ge¬
zählt und 100 Geschütze erbeutet , darunter zwei schwere .
dem wurde eine riesige Menge Material erbeutet.

Oesterreich- nnqarifchev T«Uesbericht.
Wien , 1 . Okt. Amtlich lvird Verlautbart :
An verschiedenen Stellen der albanische « Fro « 1

örtliche Kämpfe . Sonst keine wesentlichen Berichte .
Ter Ttzrf td (SextctiftaM .

Der Gnadenakt gegen die polnischen L 'wswäre.
Wien, £“

. Sept . ( WB . ) Die „ Polnischen Ruchrichten" ateSe*
von heute : Heute mittag wurde der Obniann des Polenkluds
Tertil von dem Ministerpräsidenten Hisisarck in Kenntnis gesetzt,
daß 'der 5iaiser den Obmann des Polenklubs, sonne ein polnische »
Herrenausmitglied und einen polnischen Reichsiagsabgeordnete »

. in Audienz in der Hofburg empfangen werde . Zur Audienz bs»
1gaben sich der Obmann des Polenklubs Tcrtil , der Bizepräsident .
des Abgeordnetenhauses German und das H-rrrenhuuSmitglied ».
Biliirffi. Ter Kaiser eröffnete ihnen, daß er mit dem lv'uügen Tag»
d ê vollständige Einstellung des Prvzesies gegen die poll^tchen Legi»-

. näre in Marmaros -Sziget verfügt habe .
| Wien, 30. Sept . (Wien . Korr .-Bur . ) Der Kmierliche
^denerlah , durch den der Mormaros --Szigcter Prozeß eingestellt
' wurde, hat folgenden Wortlaut : Ter Kaiser geruhten in Würdig
i ung der Verdienste , die sich die mit Oesterreichs Geschick eng ver-'
knüpfte polnische Nation im Kriege erioorbcn hat, und im feste»
Vertrauen auf ihre unerschütterliche Treue um Kaiser und Reich
anzuordnen, daß das gegen einzelne Angehör -ge der ehemalige»
polnischen Legion l,i -» Feldgericht in Marmaros - Sziqe> anhän¬
gige Strafverfahren cinzustellen. — Die Einstellung des Prozesse»
hat in polnischen Kreisen Eindruck hervorgerufen.

Deutscher Abeubberichk.
Berlin , 1 . Okt ., abends . (Amtlich .)
Heftige Angriffe des Feindes in Flandern ,

beiderseits von Cambrai und m der Champagne
jaur&cn abaewiesen .

Der WaffenskilManb Bulgariens .
WTB . London , 1 . Okt. Der Waffenstillstand

mit Bulgarien ist sofort in Kraft getreten uttfe
bleibt bis zum Abschluß der Frirdensvrrhandinnscn i»
Kraft . Er ist rein niilitärischer Natur und ist von
einem französischen General und nicht von Dipl»,
maten abgeschlossen . Unter seinen Bestimmungen befinden
sich folgende : Sofortige Räumung der besetzten Teile Grie¬
chenlands und Serbiens , sofortige Drmobilifiernui
der Anner und Ucbcrgabe der Transportmittel aller
An von Schissen und Eisenbahnen an die Alliierten. Die
Alliierten werden auch die Aufsicht über di« Waffen ans»,
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üben , die gesammelt und in verschiedenen Teilen des Landes
aufgesprichert werden müssen . Die Alliierten erhalten freien
Durchzug , durch bulgarisches Gebiet . Punkte von strategischer
Bedeutung werden besetzt . In Bulgarien selbst wird diese
Besetzung durch englische , französische und italienische Trup¬
pen durchgeführt werden , während griechische Bezirke von
griechischen und serbische Bezirke durch serbische Truppen be¬
setzt werde« sollen. Territoriale Veränderungen am Ende
des Krieges wurden mit keinem Wort erwähnt . Man be¬
schloß , alle diese Fragen bis zu den allgemeinen Friedensver¬
handlungen aufzuschieben, denn es wäre verhängnisvoll ,
Streitfragen auf die Führung des Krieges ausüben zu
lassen. Durch Abschluss dieser Entscheidung hofft man , dem
Balkan dauernden Frieden zu sichern .

Berlin , 2 . Okt . Aus Genf wird dem „Berliner Anz .
"

berichtet : Die N o t e der Agence HavaS über den Waffen¬
stillstand sagt noch nichts über dessen Dauer , jedenfalls
bedarf der Bericht der drei bulgarischen Unterhändler in Sa¬
loniki noch der Bestätigung au § Sofia .

WTB . Sofia , 30. Sept . Tagesbericht . Maze¬
donische Front . Von Albanien bis zur Bclasica
Nachhutkämpfe . In der Belasica Patrouillengefechte , die
einen für uns günstigen Ausgang nahmen . Im St r u m a-
tal versuchten mehrere griechische Kompagnien sich mit Ge¬
schützen und Maschinengewehren uneren Stellungen zu
nähern , wurden aber verjagt und ließen ein Geschütz und
mehrere Maschinengewehre sowie Gefangene in unserer
Hand zurück.

WTB . Konstantinopel , 30 . Sept . Die heutige Presse
drückt vollkommene Ruhe allen Ereignissen in Bulgarien
gegenüber aus . „I k d a m " erklärt , es sei ein Abenteuer
wie mehrere in diesem Kriege . „T a n i n " sagt , schlimmsten¬
falls werde die Lage wie vor dem Kriegseintritt Bulgariens
sein, wobei aber die Wege zwischen der Türkei und seinen
Verbündeten offen seien .

Im Laufe de? Nachmittag? des 27. September und am Margen
des 28. September trieb sie den ihr gegenüberstehenden Feind vor
sich ber nach Norden über Mezerib hinaus, wobei sie dem Araber.
jcer de? Königs Hussein bei Teraa die Hand reichte . Letzterer
oatte die Eisenbahnstationen Ezra und Hogazale ( nördlich von
Eeraa auf der nach Damaskus verlaufenden HedschaSlrnie ) am
28 . September eingenommen, wübei er am 26 . September unge¬
fähr 1800 Gefangene machte . Weiter nördlich wird die Vorwärts¬
bewegung unserer Kavallerie, die auf ihrem reckten Flügel von
Arabern gedeckt ist, von dem Deraa -Gckbiet au? forgefetzt . Unsere
Vortruppen näherten sich Mezerib am Abend des 28. Septem¬
ber . Im Südgebiet hatten zwei Kolonnen im Ammandistrikt bis
zum Abend des 27 . September während ihrer Operationen östlich
vom Jordan 6700 Gefangene gemacht und 28 Geschütze erbeutet.
Am 28 . September standen sie bei der Elkastal -Station , 14%
Meilen südlich von Amman, mit den Vortruppen des türkischen
HeeveS in Fühlung, die sich nördlich von Maan zurückzogen. Im
ganzen wurden bis 8 Uhr abends am 27 . September 8000 Ge¬
fangene und 325 erbeutete Geschütze gemeldet.

WTB . Haag, 30 . Sept . Korr.-Bur . Amtlich. Die bn ijO
dische Regierung hat bei der englischen Regierung wegen VvM.am 21 ., 22. und 23. sowie am 25. August nachdrücklich Protecĥ DDie niederländische Regierung hat beschlossen , die zwei engliŝ Ä
Motorboote, die nach dem Gefecht mit deutschen Flugzeugen
11 . August in der Nähe von Terschelling im holländischen
gebiet angetroffen wurden , sowie ein dort ausgefundenes ver ei .senes englisches Motorboot zu internieren . '*

fjjäS

WTB . Berlin, 1. Okt . Dem Vernehmen nach ist der zwestj ,Goldtransport aus Rußland an der Grenze eingetsst
fen und von den Beamten der Reichsbank übernommen wor̂
zung des niederländischen Hoheitsgebietes durch englische Ilie

- Berlin.
» Ehner-Kom
» LlSsprache

Bern
Zgeweine ,

Hier von 4
sodai

Das pre

Deutsches Reich.
Die Baterlandspartei regt sich.

Um Syrien.

FranzDfischer Orientbericht vom 23 . September : Im Laust
»es 28 . September haben auf unserem linken Flügel die verbün.
beten Heere feindliche Nachhuten weiter auf Kicevo zurückgodränch
und sich der Brodhöhe bemächtigt . Nördlich der Stadt Ochrida 'Haber ,
die serbischen Heere Boden gewonnen. Nördlich und nordstlich von
Deles und Kochana in der Richtung auf Uesküp -Kowanowa , und
Küstendil hat serbiscke Kavallerie die bulaariicke Grenze erreicht .
Die englischen Streitkräkte machten nördlick 5« Stadt Strumitzain Richtung auf Pensckevo Fortickritte und rücken gegen Petric
vor , indem sie in das Tal der Strumitza hinabsteigen . Die Zahlder sen dem Beginn der Dffemibe erbeuteten Kanonen über-
steigt 350 .

Serbischer Heeresbericht vom 30 . September : Durch kühnes
Manöver in der Gegend nördlich Plachko und nördlich Plachka-
vitza nahmen die Truppen Tzere Velo und schnitten den bul-
garsschen Truppen in Plachkawitz den Rückzug ab. Wir machten
700 Gefangene und erbeuteten etwa 20 Kanonen. Gegen Westen
versuchte der Feind mit zehn Regimentern Sstxti Nikola zu ver¬
teidigen . Wir zwangen ihn aber, sich in der Richtung nach
Norden zurückjuziehen . Wir stehen 10 Kilometer nördlich Sveti
Nikola in der Richtung auf Deles und Uesküb . Die Serben und
Franzosen nahinen die Höhen , die da? linke Ufer der Patchina
beherrschen .

Berlin , 88 . Sept . Der bekannte syrische Patriot
und Abgeordneter des Hauran Emir Schekib Arslan
hat folgendes Telegramm an alle kriegführenden
und neutralen Staaten gerichtet : Englischen Zeitungen
zufolge hat die britische Regierung , deren Heere die Grenze
Syriens erreicht haben , Frankreich aufgefordert , den zwilchen
ihnen abgeschlossenen Verträgen gemäß die syrische Bevölke¬
rung auf die Autonomie vorzubereiten . Man ersieht daraus ,
daß es sich um eine Aufteilung des Landes in zwei Zonen
handelt , deren eine , Palästina , unter englische, deren andere ,
Syrien , unter französische Oberhoheit kommen soll, daß also
dieser Krieg für die Entente nur ein Erobernngs - und An
nexionskrieg ist . Im Namen der syrisch -ar .ib '

fchen Gruppe
im oSmanischen Parlament protestiere ich schon jetzt gegen
die, Einmischung Frankreichs und Englands in das Schick¬
sal unseres Vaterlandes . Syrien ist osmanisch und wird es
bleiben , trotz einer oder zweier verlorener Schlachten . Die
svrische Autonomie darf nur auf dem Prinzip errichtet wer -
den , daß Syrien den Syriern gehört , und daß diese über ihr
Geschick selbständig entscheiden können . Den bekannten , von
Wilson , Lloyd George und anderen Staatsmännern oftmals
aufgestellten Grundsätzen zufolge schlage ich zur Regelung
oer Zukunft Syriens eine Volksabstimmung in aller Frei¬
heit und ohne die geringste Beeinflussung von seiten irgend
einer Macht vor . Ich tvende mich an alle kriegführenden und
neutralen Staaten und insbesondere an die liberalen Kreise
Frankreichs und Englands nut der Bitte , dafür zu sorgen,
daß diese gemeinsame Entscheidung über Syrien nach Frie¬
densschluß für ungültig und die Gestaltung der Zukunft
des Landes der Majorität der syrischen Bevölkerung über¬
lassen wird . Jede gegen die wahren Neigungen des syrischen
Volkes getroffene Maßregel muß den Keim künftiger Kriege
in sich tragen .

Der Vorstand der deutschen Vaterlandspartei hat einep.Aufruf erlassen , in welchem er die hanebüchene Behauptuw,
ausstellt :

„Die wirkliche Gefahr liegt nicht auf dem Schlachtfeld , stk
liegt in der Heimat. Die Schwäche unserer politischen HaliMm
ermutigt den Feind . Wir gleiten auf schiefer Ebene. Wir rLr.men ohne Not und ohnhe Gegenleistung eine politische SieEani
nach der anderen mit der einzigen Wirkung, daß der Feind feine
Ansprüche dauernd steigert . Reden aus verantwortlichem wg>
unverantwortlichem Munde mußten unsere Feinde mit Genug¬
tuung erfüllen, wieviel sie schon erreicht haben . So siegt der
Feind , ehe er unsere Tapferen besiegt hat.

"

Dann stellt die Vaterlandspartei folgendes Programm
auf :

„Wir sagen darum vor allem : Keine Einmischung unserer
Feinde in den Ostfrieden l Treue den Flamen ! Voll« fein ,
mal- und Seegeltung ! Volle Wiederherstellung ungehindert-
Waren und Rohstofsverkehrs ! Das Land unserer Bun'

o--^
nassen ebenso unversehrt und gesichert wie unser eigenes . Er¬
leichterung unserer finanziellen Kriegslast ! " '

Daß dieses Programm dazu geeignet wäre , unsere Feindel
zur Verständigung zu veranlassen , nehmen die Herren
der Baterlandspartei wohl selbst nicht an . Das ist auch Du
nicht daS Ziel , das sie verfolgen , die immer für einen \
sichtslosen Eroberungskrieg eingetreten sind. Die Leute von
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der Daterlandspartei , soweit sie in der Heimat das grMe. '
liefe * 'Wort führen , haben sich aber noch immer nicht entschließ

können , nun auch mit Einsetzung des eigenen Lebens cm bat
Fronten draußen für ihre Ziele einzntreten . Das überlassen
sie neidlos anderen ' Leuten , die von den Zielen der Vater»}
landsvartei durchaus nichts wissen wollen .

Kleine KrieWachrichten .

Die Kämpfe in Palästina .
Englischer Heeresbericht aus Palästina vom 20 . September :
Am 27 . September leistete der Feind im • Nordgebiet (Ti-

beriefee) einigen Widerstand, indem er die Uebergänge am obe¬
ren Jordan bei JiSr -Benat - Dakub und die Stellungen bei Jrbidund Erremte beiderseits der Straße nach Mezerb und Deraa , be¬
hauptete. Im Laufe 'des Abends erzwang eine Brigade australischer
teichter Kavallerie den Uebergang südlich von Jisr -Benat -Uakubund am Morgen des 8. September wurde der Feind aus seinen
Stellungen am oberen Jordan vertrieben, woraus unsere Trup¬
pen nach dem linken User iibersetzten und die Wiederherstellungder Brücke unternahmen . Südöstlich von dem See überwand un¬
sere Kavallerie den türkischen Widerstand bei Jrbid und Erremte .

Berlin , 2. Okt. Eine Rattcrdamer Depesche beS „Berliner
TageblattcS" besagt: Nach einer Pariser Meldung des Londoner
„Daily Expreß" erklärte Generul Fach auf eine an ihn gerichtete
Anfrage über die Friedensmöglichkeiten , daß an einen
Frieden mit Deutschland selbst dann noch nicht gedacht werden
könne, wenn die alliierten Heere a,n Rhein stehen würden. Gc-
» rral Foch sagte sodann, der Frieden, den Frankreich brauche»könne erst nach völliger Vernichtung und Zertrümmerung Deutsch¬lands geschlossen werden.

Berlin, 2. Okt . Laut Berliner „ Lokal-Anzeiger" erwartet
man, nach Meldungen , die in Stockholm eingetroffen sind , in
Rußland eine neue konzentrische Offensive gegen die russische
Sowjetregiecung.

Bern , 30 . Sept . (Privattelegramm .) Der Agentur Volta
zufolge wird der t sch eschi sch - slowakische National -
r a t vom 1 . Oktober ab bei der englischen Regierung eine regel¬
rechte diplomatische Vertretung einrichten .

Zur « nshebun, des Artikels S der Reich- Verfassung. SW.
rend die Nationalliberalen jetzt damit einverstanden sind , daß der
Artikel ö der Verfassung, wonach jemand nicht gleichzeitig Mitgüed -
des Reich- mgs und des Bundesrats sein kann, aufgehoben tu« ,
macht das Zentrum nach wie vor Schwierigkeiten, und die Quelle -
scheint in Bayern zu liegen. Der mehr agrarisch ger̂ htorf
bayerische Flügel des Reichstagszcntrums war von jeher die rück- '
ständigste Kompagnie des Zenlrumsregiments . Das zeigt sich bei
verschiedenen Anlässen und das tritt ganz besonders deutlich bö
oer ungeheuer wichtigen Frage hervor , die mit dem Verlang«» »och
Aufhebung des Artikels 0 ausgerollt wird. Das bayerische Zea-
trum , dem partikularische Bestrebungen über alles gehen , fürchtet ,
daß die Aufhebung des Artikels 9 das Ende der bundesstaatliche »
Selbständigkeit des Königsreichs Bayern bedeuten würde. L« da
wird es unterlassen, die Richtigkeit dieser Schlußfolgerungen auch
nur einigermaßen verständlich zu begründen. ,

„Sammlung der Bolkskräfte !" Der Volksbund für greifcH
und VateStznd erläßt einen Ausruf an die Oesfentlichkeit , der mä I
den Worten schließt : „Der Volksbund für Freiheit urtb Vaterünch, -
der Lnllionen Arbeiter, Angestellte , Beamte, Angehörige aller
deren Berufe und Stände , Männer und Frauen in Stadt und
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Land, in ftlnen Reihen zählt, darf in dieser Stunde nicht schkveie
gen. Laut ruft er : Aus zur Wehr fürs Vaterland , das die Feinde
vernichten wollen , auf zur Sammlung aller Bolkskräfte im Zei¬
chen der Frechen !"

WTB . Essen (Ruhr ) , 1. Okt . Der Reichstags- und Landtags -
«bgeordnete Hirsch-Essen (natl . ist vergangene Rächt gestorben.
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Cankangriff.
(Aus einem Feldpostbriefe.)

. lager , den 12. August 1918.
Meine Lieben ! So Großes , wie es sich am 8 . August zu-

Mtragen hat, kann man nicht mit gewöhnlichen Worten schil¬
dern . Das Erleben , in dem jeder einzelne von uns gestanden
hat , ist so ungeheuer , daß ntan erst einige Tage braucht, um sich
alles der Reihe nach ins Gedächtnis zurückzurufen. Und bc-
jonders für uns Fernjpvecher hat ein solcher Tag noch größere
Bedeutung , weil wir besser über die Gesamtlage unterrichtet
jwd als der Infanterist . Wir sind all« im kritiick?en Augenblick
»ur Jnsimtertsten gewesen, denn eine Nachrichtenübermittlung
war ganz unmöglich. Und so haben wir halt unsere Pflicht ge -
tut , indem wir unsere Leute , Fernsprecher, Blinker und Erd -
te-egraphisten zusammennahmen und unseren Regimentsgefechts-
stand verteidigten , solange es ging. — Wir laxen an einem ca .
2a Meter hohen Steilhang ; am Fuße des Hanges , der sich in
«ordfüdlicher Richtung hinzicht, führt die Straße . . . Von uns
bis zum Somme -User betrug die EnHernung 600 . Mter , alles
jmupsiges Schilfgelände.

Unsere Bataillon waren in der Nacht vom 6 . zum 7. 8 . durch
I . R . . abgelöst worden . Wir sollen ani 8. August früh 8 Uhr
abgelöst werden vom Stab des I . R . . . Die Nacht vom 7 . zum8. war schr ruhig , das übliche feindliche Störungsfcuer war
ziemlich schrach . Wir hatten all unsere Sachen fertig gepackt,
unser Wagen sollte sie niorgen-s 7 Uhr abholen. Schon um
8 Uhr früh standen wir auf . In solchen Fällen steht man mit
Freude auf und wartet sehnsüchtig auf die Ablösung. Da plötz¬
lich um % 6 Uhr beginnt ein regelreckstes Trommelfeuer . Un¬
sere Bovbachtuns meldet, daß das stärkste Feuer weiter nördlich
liegt auf dem rechten Somme -Ufer . Aber allmählich zicht es
sich nach Süden , sodaß auch unser Abschnitt , dessen rechter Flü¬
gel der Somme -Kanal war , in Mitleidenschaft gezogen wird . —
Wir denken immer noch, daß das Feuer bald wieder nachläßt,
fcNmai H in den letzten Tagen an der Straße . . . . im-
t*cr unruhiger war und wir annahmxn , daß auch diesmal das
ganze Schießen jenem Abschnitt gilt. Aber inr Gegenteil , in
Rnverunnderter Stack geht das Trommeln weiter und erstreckt
sich jetzt auf die ganze Front vor uns . Natürlich machten wir
unS rm» mit dem Gedanken vertraut , daß wir auf Ablösung
« cht ruehe rechne» könne«.

Um 7 Uhr kommen 2 Meldckr atemlos den Hang herunter¬
gestürzt — , von dem einen sah man nur die Beine , so schnell
sauste er den Hang hinunter — und berichten, daß sie oben auf
der Höhe 2 Tanks begegnet sind. Nur dadurch konnten sie sich
retten , daß sie sich sofort auf die Erde warfen und dir Tanks an
sich vorbeifahren ließen . — Jetzt machten wir uns sofort ge¬
fechtsbereit , holten Munition und Gavchre . Ein Teil einer
Rk.-G .-Komp . , die gerade abgelöst war , besetzt Sie Straße , die
außerdmi noch durch Tank -Minen abtzssperrt wird . Ter Rest
besetzt den Rand des Hangs . Um V̂ ß Uhr meldet der Bereit -
schaftstruppenkominandeur, der uncxsähr 1 Kilometer weiter
vorn war , daß ein Tank vor seinem Unterstand stehe und in den
Stolleneingang schieße. Wir hatten noch Fernsprechverbindung
twtz des gewaltigen Feuers .

Kurz vor 8 Uhr kommt aus dem Nebel mit dumpfem Mo -
torengeräusch der 1 . Tank von links hervorgekrochen . Der
erste Eindruck eines solchen Ungetüms ist erschreckend . Schon
so oft hat man von Tanks gelesen , hat auch schon zerschossene ge¬
sehen . Aber doch ist dieser erste Eindruck eines fahrenden Wa¬
gens so stark. Es waren jedoch nur einige Sekunden , die taten¬
los verstrichen. Wie schon gesagt , kam der Tank von links her
den Hang entlang gefahren . Sowie er Feuer bekam , drehte «r
allmählich nach links ab und verschwand hinter der Höhe,

scheinbar war er sich nicht mi Klaren darüber , was er tun sollte .
Tenn obwohl er von uns lebhaft beschossen wurde , erwiderte er
das Feuer nicht. Das feindliche Feuer hielt in unvermmderter
Stärke an . Die Tanks fuhren zwischen den einschlagenden
Granaten durch . — Bald darauf sahen wir rechts von uns das
kleine Geschütz eines neuen Tanks aufblitzen. Es war ein Tank
der neuesten Bauart mit drehbarem Geschützturm. Er nahm den
rechten Flügel unter Feuer , fuhr jedoch nach einigen Minutenwieder zurück . Er wurde kurz darauf kampfunfähig gemacht ,
indem ein Unteroffizier ein« Handgranate ins Inner « warf .
Die ganze Besatzung wurde verwundet und gefangen xenom»
nwn . In Hemdsärmeln , mit Blut überströmt , kamen sie , wur¬
den verbunden und abtnumsportiert . — Auch der dritte Tank
kam bis dicht an den Rand de? SteilhanB : nach einigen M .-
G .-Schüssen, die er aus nächster Nähe erhielt , begann er unten
zu brennen , die Klappe oben flog auf und mit affenartiger
Schnelligkeit stiegen 4 Mann heraus und wurden gefangen ge¬
nommen . — Dicht hinter diesem Tank erschienen die Gestatten
von 5 Engländern . DaS war für uns , die wir ungefähr 160
Meter entkernt laaen . ein lohnenSverteL -LÄ . Su « verjuchte

I noch kriechend sich heranzuschlsichen , mochte aber schteu» B' Kehrt und floh mst den anderen hinter die schützende Höhe. ;
Das alles ging so schnell vor sich, dsß man kaum zm» 3kta |
kam . Aber 2 blieben liegen, die anderen müssen sicher ver¬
wundet sein . Denn in dem Augenbück, als sie sich erhöbe» , um
auszurücken, wurden sie von einem Geschoßhagel übsPMch
der wohl keinen von ihnen verschonte. — Unterdessen cwtefr
taten wir , daß links die Tanks schon bedenklich weit vorseßmi»'
men waren , auch englische Schützenlinien gingen vor. Wir hin¬
ten immer noch stand . — Da kam um 10 Uhr Wieds: « n Ä «!
Sehr zögernd und oft anhaltend , kam er immer näher , oh«
zu feuern . Endlich hatte er eine vorspringende Nase am &* • ■.
gefunden und machte Halt . Die M . -G . von uns feuerte^ B**,
selbst konnten hier nicht schießen , weil wir über die Köpfe
rcr eigenen Leute hätten schießen müssen. — Jetzt erst stW
wohlgezieltes Feuer ein , der Tank hack die Lage erfaßt . 3 ?
erst fegte er mit seinem Geschütz von links her den Hang re»
und nun begann er den Rand des Hanges mit seinem
zu beschießen . Und wir waren wehrlos . Die M .-G .-Bcsatz« S
des M .-G ., das neben uns stand, wurde teils getickt, teils vev
wundet . Der Befehl kam , daß wir uns zurückziehen sollte»
In dem Augenblick, wo wir zum Heruntergchen umkehren, M
ein Mann aus meinem früheren Trupp durch Stirnichnß . ^
war sofort tot . Cr war ein unerschrockener , tüchftger, pslichÜ̂
wußter Mensch . Wir mußten ihn liegen lasten. — Wir klötz
tcm den Hang herunter , quer durch den Sumpf gehts aitJJPSommekanal unter dauerndem M . -G .-Feuer des TaM -'
Schon steht auch die englische Infanterie oben. Am SonckU'
Ufer standen noch einige Ri .-G . , um den Rückmarsch zu iw**
Vor dem Dorf . . . . sammelte sich alles und die
hinter . . . wurde dann von uns besetzt . Links konnten wir &
ncm beobachten , wie die Tanks vor- und zurückfuhren, und t»
mer dncht bei ihnen die englischen Schützenlinien . Die meD»
mutzten wieder umdrehen und wurden größtenteils zuscmwE ^
geschossen. — Natürlich war auch der Kampf in der Lust M
heftig. 2 Engländer sahen wir abstürzen . — Das war i»
8. August 1918 . Mit Genugtuung können wir von uns i
daß der Gegner länger als 2 Stunden vor uns paar Leu^ f
aufgehalten worden ist/ Das wurde auch im englischen
bericht erwähnt , „daß bei . . . der Widastand sehr M » * •

Herzlichst grüßt Euch Euer K.
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d gleiche Wahlrecht shgelehnt.
eetlitt , 1 . Okt . In der Heutigen Sitzung der Sieb -

Hner -Konimisioir des Herrenhauses wurde nach kurzer
Sprache unter Ablehnung der Anträge auf Einführung

Berufs » oder Gruppenwahlrechts dem gleiche « ,
jjZmeinen, direkte » Wahlrecht nach der Regierung - «

\ tftutc unter Hinzufügung einer Zusatzstimme für ein
jjon 40 Jahren zugestimmt. Die weitere Beratung

sodann auf morgen vertagt . (W .B .)^ Das preußische Herrenhaus glaubte wohl mit diesem
Schluß eine bedeutende Konzession an „die neuen Ver¬
hältnisse " gemacht zu haben ; es irrte sehr . Mit der
^ aystimme ist das gleiche Wahlrecht eben kein gleiches
Mlrecht mehr . Die Zusatzstimme bedeuteteine „Sicherung "

ßii die Arbeiterschaft , gegen die arbeitende Masse des
M . Ter Kampf ums gleiche Wahlrecht geht also weiter.

^ Ter Vorwärts sagt zu dem Beschluß : Das königliche
^ hlrechtsverspechen wird durch diesen Beschluß nicht ein-
-jfijft . Die Altersstimme wendet sich in erster Linie gegen

ohnehin schon durch den Krieg stark gelichteten Reihen
s# Kriegsteilnehmer und sodann gegen die einer größeren
Erblichkeit auSgesetzte Arbeiterschaft . *

*

NatiorrakliberalerUmfall . Die westfälischen national-
Krralen Abgeordneten haben angesichts der gegenwärtigen
«age beschlossen , ihre Bedenken gegen die Einführung deS
'Mchen Wahlrechts in Preußen gegenüber der Notwendig-

der Herstellung der nationalen Einheitsfront zurück-

e>llen und für eine sofortige Verständigung mit der
atsregierung auf der Grundlage des gleichen Wahl¬

rechts einzutreten.

Gewerkschaftttch « .
Verständig ««- im Baugawerde .

Berlin » 80. Sept . Die unter Leitung deS ReichS-

Wtschaftsamts am 11 . September zustande gekommene
Vereinbarung über die Gewährung einer vierten KriegS»

tmenmgszulage hat nunmehr die Zustimmung aller be»

hiligten Verbände gefunden. Hiernach sind die Lohn-

wchältnisse im Baugewerbe bis Ende März 1919 bindend

geregelt. Ueber. die weitere Verlängerung deS Tarif -

wrhältnifleS soll gleichfalls wieder unter Mitwirkung deS
ßtzichswirtschaftsamts verhandelt werden.

Dieraufschlag und Drauereiarbeiter.
Ran schreibt ilns : Entgegen der Erklärung deS badischen

F« «zministers bei der Beratung des Biersteuergejetzes im
stmdtag , daß kein zweimaliger Bieraufschlag zugelasfen wer¬
de« kann, falls das Inkrafttreten des BiersteuergesetzeS auf
den 1. April verschoben wird, hat die Regierung jetzt dach
kim Verordnung erlassen , wonach auf 1 . Oktober ein Preis -
eufschlag für Brauereien und Wirte zugestanden wird. Für
ste Brauereien erhöht sich der Verkaufspreis von 28 auf
9 Mark pro Hektoliter, also um 6 Mk . Dieser Aufschlag
}sH die erhöhten Betriebsunkosten decken, eine Verbesserung
der Qualität herberführen helfen und « cherdem soll darin
noch die Erhöhung des Lohnes für die Arbeiter emgeschlossen
fein. Trotz alledem wird dieser Aufschlag von 6 Mk . pro
Hektoliter den Brauereien ein ganz schönes Stück Geld ein»
driligen, sie können nun die Nöte der Zeit leichter überstehen
und das Durchhalten wird ihnen nicht gar zu verdrießlich .
8n Friedenszeiten rechnete man bei eineni modernen Groß»
betnch auf eine Arbeiter ungefähr einen Ausstoß von 3000
Hektoliter . Durch die Einschränkung der Produktion und
bei dem Mangel geschulter Arbeitskräfte wird sich dieses Ver¬
hältnis wohl zu Ungunsten der Brauereien verschoben haben ,
aber 1000 Hektoliter Jahresmenge auf den Arbeiter wird
mn wohl noch ansetzen dürfen. Nehmen wir nun einen

mittleren Betrieb von 20 beschäftigten Arbeitern, so ergibt
sich eine Verkaufsmenge von 20 000 Hektoliter im Jahre .
Hieraus mal 6 Mk. pro Hektoliter macht 120 000 Mk. Mehr¬
einnahme. Wollen wir nun der Brauerei zur Erleichterung
ihrer Existenz 5 Mk. pro Hektoliter — 100000 Mk . belassen,
so bleiben für 20 Arbeiter je 1000 Mk. zur Erhöhung deS
Einkommens übrig , was für die Woche 18 Mk . betragen
würde. Da die jetzigen Löhne der Brauereiarbeiter in Karls¬
ruhe und Umgebung gegeniiber den Berufskollegen in den
Nachbarstädten und den Löhnen der übrigen Arbeiterschaft
am Platze weit zurückstehen , so diirfte dieser Verteilungs¬
modus von 5 mal 1 aus den Mehreinnahmen bei der wohl¬
wollenden Gesinnung für die Arbeiter wohl keinen Wider¬
spruch erfahren. — Dies wünschen die Arbeiter umsomehr ,
da man den Wirten gleich 4 Mk . pro Hektoliter Aufschlag zu¬
gebilligt hat. Das Glas Bier von 0,3 Liter soll von 15 Pf .
auf 18 Pfg . erhöht werden. Das ergibt bei unserem Exem -
pel von 20 000 Hektoliter Verkaufsbier 120000 Mk. für die
Brauerei und 80 000 für die Wirte Mehreinnahme, sodaß die
Arbeiter mit ihrer Forderung bescheiden im Hintergrund
stehen.

Die Verordnung besagt auch, daß ein Stammwürzegehalt
von 2 Prozent vorgeschrieben ist . Manches Bier wird bisher
diesen Anforderungen allerdings nicht entsprochen haben , aber
von den verbleibenden 5 Mk. pro Hektoliter für die Brauerei
kann sehr gut noch 1 Mk. auf dieses Konto abgeschrieben wer¬
den . Man hat früher immer gerechnet, daß 1 Prozent
Stammwürzegehalt gleich 1 Mk. Preisdifferenz pro Hekto-
liier auSmacht . — So wollen wir also hoffen, daß unser
Vorfchalg allseitige Zustimmung erfährt und dann bis zum
1 . April 1919 das Gleichgewicht hergestellt bleibt . Hz.

& mbtn +

flue Aller well .
Die Mutter GottrS v»n K«san geraubt. Die Meuer „Poli¬

tische Korrespondenz " meldet aus Moskau : Ein in Moskau der-
Kirchenfrevel unerhörter Art ruft in allen dortigen . Kreisen

höckste Empörung hervor . Das größte Heiligtum der Stadt ,
« s weltberühmte Bild der Mutter Gottes von Kasan, dessen Ju -
^stmschmuck einen kaum schätzbaren Wert darstellt, wurde wäh¬
rend des Gottesdienstens gewaltsam dem durch
Revolver schüsse schwer verwundeten Priester
^ trissen . Der Kirchenräuber vermochte in der allgemeinen
- anik mit seiner Beute zu entkommen . Die Behörden bieten zu
lim« Ausforschung die größten Bemühungen auf.

fciH}*§af*gene VÄchsr und grttschrifken.
PK tw e verzeichn ^ «» im» besprochenen Bücher «rch Z«i»
aft «« Smmi mk der Uerkri- uMaichbunq bttatin » ewen .1

„ Der in seinem drerundvierzigsten Jahrgang vorliegende
« ur-Welt-Kalender für das Jahr ISIS (Hamburger Buch
"r«kevei und VerlegSanstalt Auer u . Co. in Hamburg ) enthält

anderm : Kalendarium . — Rückblick . — Beachtenswerte
Archen. — Postalisches . — Unsere Toten (mit Porträts ) . —
ĵ

ffen und Märkte. — Im Kreislauf des Jahres . — Das stille
WWjil Skizze von Ernst Preczang ( mit Illustrationen ) . — Sot -
^ enschnurren aus alter Zelt . — Soldatenfriedhäfe (mit Jllu -
fefor ren) . — Zum Nachdenken . — Der Flieger . Gedicht (mit
Aistration ) . — Ans der Gchchichte des neuere» Volks- und Ar-

echstdungswesens . Von Dr . Conrad Schmidt . — Der kleine
Erzählung von H . Stegennmn ( mit Illustrationen ) . —

Krieg und die Pflanzenwelt . Von Friedrich Zimmermann
!*?* Illustration ) . — Der moderne Industriebau . Von D . Adolfi
Mt Illustration . — Drei Gedichte : Die junge Mutter , Gedanken

- Feld, Im Herbst - — Allerlei vom Fliegen und von Flugzeug-
"« t. Von F . Brmlamühl ( mit Abbildungen) . — Sto »
iS. — Spruchweisheit. — Der Kalbshund. Humoreske von

Thomas (mit Illustration ) . — Der Krieg und die
Bo« Gertrud Hanna (mit Illustrationen ) . — Krieger-

» . itöttfn . Von Aug. Ellinger (mit (Illustrationen ) . — TaS
in der KriegSzeit . — Sein Lachen. Gedicht von Ernst

— „Ersast-Schuhmacherei" ( mit Abbildungen) . —
Elende Blätter . — Für unsere Rätsellöser. — Außerdem ein

auf Kunstdruckpapier : .^Kamps "
, von Richard Klein, sowie« « « Malender . — Der Preis des Seiende«« betoägt 60 Pfg.

Die Rechtsmittel i» « eichvsteuerfache«. Durch eine « eeord-
nung des Ministeriums der Finanzen wurde bestimmt : Hinsicht¬
lich der Rechtsmittel gegen die Veranlagung zum W e h r b e i -
trag , zur Besitzsteuer , zu den KriegSabgaben vom Ver¬
mögen und Einkommen und zur Umsatzsteuer bleiben die
bisherigen Vorschriften in Geltung . Gegen den in einer E r b »
schaftssteuersache erlassenen Steuerbescheid ist di« Be¬
schwerde an die Zoll - und Steuerdirektion gegeben , Sie ist inner¬
halb einer Frist von zwei Monaten von der Zustellung des Be¬
scheides an beim Erkffchaftssteueramt oder bei der Zoll- und
Steuerdirektion schriftlich einzulcgen. Di« Beschwerde hat keine
ausschiebende Wirkung. Gegen die Entscheidung der Ml « und
Steuerdirektion ist binnen vier Wochen die weitere Beschwerde
an das Finanzministerium zulässig . Sie kban beim Erbfchafts-
steueramt , bei der Zoll - und Steu «chiretti «n cber beim Finanz.
Ministerium eingelegt werden. Gegen di« Hemnziehung zu einer
Reichs st empel - oder Wechselstempeiobgäbe oder zu einer Ab¬
gabe vom Personen - und Güterverkehr ist die Beschwerde an die
Zoll - und Sseuerdirektion zulässig. Sie ist ebenso wie die Be-
scl-werde in einer Reich»siem»el»KM>bc-2nge!ez«icheit binnen
einer Frist von 14 Tagen von der Zustellung deS Bescheider an
bei der Steuerstelle , die den Bescheid erlassen ''hat , oder bei der
Zoll - und Steuerdirektion schriftlich einzulegen . Die Steuerstelle
kann der Beschwerde abhelfen. Die Beschwerde hat keine aufschie¬
bende Wirkung.

r . Durlach» 1 . Okt. km letzten Temtteg fdeg der 18 Jahre
alte KauftnannSlehrling Ott» Brauch van Karlsruhe im Ritter¬
wald auf eine Buche, um Bucheckern zu schütteln, dabei stürzte
derselbe ab, und blieb in einer Höhe van etwa 25 Metern zwi¬
schen einer Gabel eine? AstcS hängen. In dieser Lage schwebte
derselbe längere Zeit Mischen Himmel und Erde und war der
Gefahr auSgefetzt , jeden Augenblick abzustürzen. Der Kutscher deS
Rittershofes , Michael Roller , der rechtzeitig die Situation er¬
kannte, begab sich auf eine nebenstehende Buch« , und schwang
sich von dieser auf die Buche, auf der der Bedauernswerte hing,
warf diesem ein Seil zu , an welches sich Brauch anband, worauf
dieser zur Erde gelassen wurde. Dem Kutscher gebührt alle An¬
erkennung für diese wackere Tat .

r . Durlach, 1 . Okt . Um dem Umsichgreifen der Bartflechte
vorzubeugen, hat das hiesige Bürgermeisteramt die Rasier- und
Friseurgeschäfte angewiesen, alle Vorsichtsmaßnahmen beim Be¬
dienen der Kundschaft zu treffen. Vor allem sei dafür Sorge zu
tragen , daß die in dem Geschäfte verwendeten Werkzeuge , wie
Pinsel und Rasiermesser vor dem Gebrauch gründlich gereinigt

^werden, und daß Personen , die an Bartflechte erkrankt oder bei
denen der Verdacht dieser Erkrankuüg besteht, von der Bedienung
ausgeschlossen werden.

*Ettenheim, 29 . Sept . In Münchweier rst der Landwirt Wil¬
helm Griesbaum beim Langhholzführen tätlich verunglückt.

Weitere Preiserhöhung für Rindfleisch u«d Wurst. Durch
die Herabsetzung der Fleischrationen und die Einführung
fleischloser Wochen , heißt eö in der „Karlsruher Zeitung " ,
ist eine nicht unerhebüche Verminderung des Fleischver¬
brauchs herbeigeführt worden . Ties hat naturgemäß eine
Einschränkung des Medaereibctriebes und damit des Gc -
schäftsumsatzcs der Metzger zur Folge, ohne daß aber in alei -

’
(fient Maße eine Verringerung der Betriebskosten möglich
wäre . Gleichzeitig ist durch eine andere Einrichtung der
Schlachtrinder in die Wertklafscn der Betrieb der Metzger
ungünstig beeinflußt. Diesen Verhältnissen soll nun dadurch
Rechnung getragen werden, daß die Ladenpreise für
Rindfleisch und für die w i ch t i a st e n Wurstler -
ten eine Erhöhung erfahren. Der Unterschied gegenüber
den bisherigen Sätzen beträgt 10 Pfg . für das Mund , wäh¬
rend für Kalbfleisch , Hammelfleisch , Schweinefleisch und s»n-
stige Fleischwaren die bisherigen Preise auch weiterhin in
Geltung bleiben. — !

Also mit anderen Worten : Das Publikum mutz den Aus - j
fall des Fleisches in der fleischlosen Woche noch extra mit j
einem weiteren Preisaufschlag für die Fleischwochen büßen .
Mit dem Trost , daß nur diejenigen Waren, Rindfleisch und
die wichtigsten Wurstsorten, die noch zu haben sind, eine
Preiserhöhung erfahren sollen, während für Kalbfleisch,
Hammelfleisch und Schweinefleisch die alten Preise gelten,
ist nicht viel anzufangen, da man von diesen Fleischsorten
nichts ;u sehen bekommt . Da ist gut nobel zu sein. Aber
eine Frage : Wenn eines Tages die Fleischabgabe ganz ein¬
gestellt norden sollte, mutz dann das Publikum seinen Obulus
einfach ohne Gegenleistung im Metzgerladen abliefern ?

„Bescheidene" Weinbauer«.
a. Brnchsal, 1 . Okt . Wie wir der „ Bruchsaler Zeitung" ent¬

nehme « , waren am Montag abend die Bruchsaler Weinbauer:,
betsamme« , um den Weinpreis frstzulegen . Ss Muke beschlossen ,
de» Hektoliter Portugieser um 490 Mk . nbwoetet Dao K w»hr-

hastig ein schöner Preis für diesen „Oualitätswein " , ohne jedes
Mostgewicht ! Die „B. Ztg ." fragt , zu welchem Preis wohl dieser
Wein in den Wirtschaften zum Ausschank kommen soll ? Und>
waS dann der noch kommende Oualitätswein kosten soll? Wir
möchten empfehlen, einfach keinen Wein zu trinken, die Bauern
sollen ihr Gewächs selber — trinken und die Wirte sollen ihre -
Fässer von solcher Ware rein halten. Es gehört tatsächlich eine
Unverfrorenheit dazu, einen solcken Preis zu fordern, der sich '
durch , nickits reäbtfertiaen läßt . Auf der anderen Serke verlangen
diele

'Herren alle möglicken Vergünstigungen auf kosten der All¬
gemeinheit, als da sind eine Vermehrung der Feldhnt, Ausrüstung
derselben mit Gewehren . Vernichten der Wespennester . Bezahlen
von Prämien für abaelieferte Nester. Ein weiterer Wunsch sst
Znwe ' üing von Petroleum , ferner die Zuweisung von Zucker, da¬
mit sie ihren Wein um riesiges Geld verkaufen und für sich ei»e
Exirasorte anrühren können . Nur so weiter gemacht, diese —
Dreistigkeit nimmt auch mal ein Ende.

Sie wissen nicht wohl« mit dem Geldsege«.
* Auf der Tagung der la n d w i r t s ch a f t I i ch e n Zen ».

trel - DarlehenSkasse in Nürnberg am 26. Juni
wurde berichtet , daß die Guthaben der Raiffeisen - Ber -
e i n e von 79 Millionen am Schlüsse deS Jahres 1913 auf ^
428,7 Millionen angewachsen seien . Die Darlehnsswmme ist -
zu gleicher Zeit von 82 Millionen auf 16,7 Millionen zurück -
gesengen. Das kommt nicht von ungefähr. — Auf dem kürzlich
in Münster abzehaltenen Verbandstag der ländlichen Geuotzen»
schätzen wurde bericktet , daß der Umsatz von 486 Millionen im
letzten FriedelSjahr auf 962 550507 Mark gestiegen sst . Auf lm»
scr Tagung sagte Oekonomierat O u a b e ck : „Der Geldzufthuß
ist nachgerade mit einem bindsadcnartigen Regen zu vergleichen,
der die Bache und Kanäle bald zum Ueberlaufen bringt und der
Sammelstelle der ländlichen Zentralstelle die größte Sorge be¬
reitet, wohin sie die ununterbrochenen Aischüge ableite» so». —
Fast 460 Millionen sind von den westfälischen Genossen¬
schaften auf die Kriegsanleihen gezeichnet .

" — Aus der Mark
wurde am 16. Juli berichtet : „Die Landleute sind vergnügt, die
hohe Frühdruschprämie wird die Geldbeutel füllen und, WaS die
Hauptsache ist, daS Korn ist groß und scheffelt, die Ernte scheint
sehr gut zu werden.

Trotzdem werden die Wortführer landwrrtschafflicher In¬
teressen nicht müde, heute von diesem , morgen von jenem Pro¬
dukt klipp und klar nachzuweisen, warum die Preise immer noch
— z u nieder sind und in 90 von 100 Fasten läßt sich die
Regierung von derlei „Sachverständigen" auch einseifen . Me
Rechnung dafür hat . aber daS verbrauchende Volk zu zahlen . Me
Regierung mag ja für diese Kalkulation ihre Gründe haben . Seis
drum. Um die Verantwortung daftir wird sie nicht heru» -
kommen .

NMBdsckM » .
Eine Eingabe wegen der Wohnungsnot hatte der OandeSM-

Hmrb der sozialdemokratischen Partei Sachsens cm die bscdm stel» .
'

vertretenden Generalkommandos im Lande gerichtet . Darin war!
auch eine Erweiterung der Rechte der MieternigungSiimtsr und -
sonstige Maßnahmen gegen den Mietrvucher gefordert woÄc« .
Darauf hat jetzt das Generalkonunantzo vom 10. Armeekorps
(Leipzig) geantwortet , die Eingabe sei GegerOand eingehend« ^
Erwägungen gewesen, man habe sich daraufhin auch bereits ob
den maßgebenden zentralen Stellen über wirksame Schritte zur
Behebung der Wohnungsnot in§ Einvernehmen gesetzt . In De» ,
folg dieser Vorarbeiten werde eine baldige re^ hSgefetzkiche » # '

bundesstaatliche Regelung zu erwarten sein . — Dws General
kommando für, das 12 . Armeeporps (Dresden) teilt mit, die Mw-
gabe sei an den ReichSwohnungskommifsar weitergeveicht winde»
und werde nicht «uS den Augen gelassen werden.

Bestätigt. Im Juli ds . I » . wurde Genosse TH » MüvS, « 8
großer Mehrheit zum unbesoldeten Senator in Altona gettWW.
Verschieden« Bürgerliche legten aus formalen Gründen - ege« me
Wahl Protest ein, der jedoch von der Präser-tatzonS^ -wmssstio«
einstimmig abgewiesen wurde. Die bürgerlichen ProteWor, hfc
sich mit dem ablehnenden Bescheide nicht zufrieden gaben , machte»
nunmehr ihren (Anspruch beim Regieruogspväfidenten in Schles¬
wig geltend . Der Regieruncffprästdent hat aber nunmehr auch^
den Einspruch endgiktig abgrwiesen. Genosse H . T^ mmL der fei)
mehreren Jahren Stadtverordneter sst, sst der «rste^ sizja8>« nw
kratische Senator in Mona .

SErieptezellMW.
Der Italiener mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse. Der Schtch- ,

ser Guiseppe Deorchia aus Horgen (Kanton Zürich ) h»t bei Mn-
bruchdicbstähhlen in Degerfclden Sparkassenbücher über W, .
3260 Mk . , ferner Uhren und Broschen entwendet . In ® SW»
Rheinfelden stahl er aus einer Wirtschaft NahrungSmütel. Od-
wohl Beorchia Italiener ist, hat er das Eiserne Kreuz getragen,
er ist schon viermal schwer vorbestraft. Die Strafkammer m
Frei bürg verurteilte ihn wegen feiner neuen Tat zu dvel
Jahren und einem Monat Zuchthaus.

Ist ein Pferd ein Gegenstand deS täglichen Bedarfes ? SU»
Frage , ob ein Pferd ein Gegenstand de? täglichen Bedarfes ch,
hat die Strafkammer in Konstanz verneint . Der 9awt>eSS*naj »
Karl Rieger von Krumbach war durch einen Straf befeU
Amtsgerichts in Meßkirch wegen übermäßiger Preissteigerrrng in
eine Geldstrafe von 100 Mark genommen worden . Die Wer« ckßjM
Preissteigerung sollte Rieger beim Verkaufe eines Pd »>eS be¬
gangen haben . Wegen den Strafbefehl erhob Rieger mit ErsÄz
Einspruch . Gegen dieses den Angeklagten ferisprecheuden Irteil ,
wandte sich die Staatsanwaltschaft und legte SBecnfu »» beim
Landgerichte ein . Die Berufung der Staatsanwaltsihest wurde
jedoch von der Strafkammer verworfen. Nun legte dse AaetA -
anwaltsckzrft Revision gegen das Erkenntnis der Stenfkmmuee « u.
Das ÖberlandeSgericht heb jetzt das llrteil auf und vettoieS We
Sa «be zur nochmaligen Verhandlung an die Strasidnnmer ga
Konstanz . Diese wies die Berufung der StmttSanwaikfchast noch¬
mals zurück. Der Angeklagte bteibt also von der Stvche fovi.
Nach dem Erkenntnis der Konstanzer Strafkanrm« ist ein Psertz
also nicht zu den Gegenständen des täglichen Bedarßg» zu rechnen.

Die Lags in Rntzlsn - .
PTA . Moskau, 28 . Sept . Die sibirische Reg ietmttß

bat Omsk zu ihrer Siesidenz erwählt. Hier baden sich der Wiest
Lwow , General Alexejew, Awxenrjew und noch eine gay » Reche
anderer hervorragender Gegenrevolutionäre niedergerW« .

Daselbst befinden sich auch die Zentralkomitees der lwj | piw*
distiscben Parteien , von den RecytS-SozürirevoiNtionstren iftf zu
den Monarchisten.

PTA . Moskau, 28 . Sept . Das Kollegium für Äantzwirksthast
veröffentlichte ein Dekret, dem zufolge die Güter und lanötoirt - ,
sthaftliche Unternehmungen , von kultureller und industrieller Be¬
deutung vom VslkÄomniiEariat für Laudwirüchatt . ühervawraeo
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Aus der StQ0r .
* Karlsruhe » 2. Oktober.

Ra. Lebensmittewerteiiung. Die Woche vom 30. September
bis 6. Oktober ist fleischlos . Als Ersatz für die ausfallende
Fleischmenge werden Haushaltsmehl und Teigwaren gegeben .
Neben den sonstigen regelmäßigen Verteilungswaren gibt es dann
noch Graupeumehl, Kindcrnährmittel ufw. auf Marken. Dörr ,
gcmiife , Suppenwürze und Knochenbrühextrakt sind markenfrei in
den städtischen Verkaufsstellen erhältl' ch. Ferner werden Zwie-
beln in den Verteilungsgcschäften für allgemeine Lebensmittel
kKopfmenge % Pfund ) abgegeben . — Für Fett kommen diese
Woche die Fenverteilungsstellen Nr . 201—291 an die Reihe. Die
Kartoffelmarke 8 Nr . 9b wird gegen 3 Pfund eingelöst . Der
Anhang ist aufzubewahren. — Für die nächste Woche sind u. a.
Zucker und Kaffee-Effenz zur Verteilung vorgemerkt.

Der Rationale Frauenbienst, der aus folgenden Vereinen
besteht : Verein bad . Lehrerinnen , Verein für Deutschtum im
Auslande ( Krauen- und Mädchengruppe , Verein für Frauen -
kleidung und Frauenkultur , Verein für Frauenstimmrecht, Ver¬
ein Frauenbildung und Frauenstudium , Karlsruher Hausfrauen¬
bund, Kaufm. Verein für weibliche Angestellte , Malerinnenverein ,

ozialdemokratische Frauenorganisation , Jüdischer Frauenbund ,
Altkatholische Frauenverein , Verein der Reichspost- und Tele-
grapenbeamtinnen, veranstaltet am Donnerstag , 3. Okwber ,abends 8 Uhr im Hausarbeitssaal der Töchterschule (Kreuz¬
straße eine Mitgliederversammlung. Die Tagesordnung ist aus
dem Anyeigenteil zu ersehen . Angesichts der ernsten Zeit ist cs
von großer Wichtigkeit, daß möglichst viele Frguen , die durch einen
der cmgeschlaffenen Vereine dem Nationalen Fraucndienft ange¬
hören , an den Beratungen dieses Abends teilnchmen.

Großh. Hoftheater. In Calderons dreiaktigcm. Schauspiel
„Der Richter von Zalamea "

, das in Adolf Wilbrands
Uebersetzung morgen, Donnerstag , 3. Okt ., neu einstudiert zur
Aufführung kommt, sind neben Herrn Herz als Pedro Craspo in
Hauptrollen beschäftigt die Damen Genter , Holm und Linke , und
die Herren Becker, Dapper, Essek , Gemmecke, Gast , Hecker , Paschen
und Schönfeld . Spielleiter ist Herr Schönfeld . Die Vorstellung
beginnt um 7 Uhr.

Futzballsport. Die zweiten Treffen der Herbstvevbandswett-
spiele ergaben folgende Resultate : In Durlach siegt der K . F .-V .
über die Kriegsmannschaft Durlach-Grötzingen mit 3 zu 0 Toren .
In Beiertheim schlägt V . f . B . Karlsruhe den Beiertheimer Fuß-
ballverein mit 4 zu 1 , B . f. B . II die zweite Mannschaft des

MiHtler NaueMenst.
Donnerstag , den 3 . Oktober, abends 8 Uhr, im

Handarbeitssaal der Töchterschnle, Kreuzftraße

MWeher -VersgMW.
Vas Glöckchen des Eremiten.

men

1 . Tätigkeitsbericht .
2. Besprechung der Winterarbeit .
3. „Deutschtumsfragen ."

Ref . : Frau Geh . Hofrat Klein .
Der Vorstand .

jper in 3 Aisten. Nach dem Französischen des
Loeroy nnd Cormon . Deutsche Bearbeitung von G. Emst .

Musik von Aim6 Maillart .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 3A10 Uhr .

Lkavtsffel - Abgube

M

r Geschäfts- Eröffnung wi(H
- Empfehlung,

Wir haben das

Holul und Kaffee Erbprinz
käuflich erworben und werden dies am

Donnerstag , den 3. Oktober
nachm . 4 Uhr , neu eröffnen .

Wir empfehlen uns der verehrten Einwohner¬
schaft von Karlsruhe und Umgebung , gleich¬
zeitig bitten wir um gütigen Zuspruch.

Wir werden bestrebt sein das Hotel und Kaffee
fachmännisch zu leiten und in alter Weise unsere
werte Kundschaft aufs beste zu bedienen.

Infolge vermehrter Zufuhr werden in dieser Woche gegen
Abgabe des Anhanges der Kartoffelmarke B 95

weitere vier Pfund Kartoffeln
in den Kartoffel-Verkaufsstellen abgegeben. 2033

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1918.
Städtisches Kartoffelamt .

*iXeitzkraut.
Der Händler Adolf Schiffhauer , Georg

Friedrichstraße 24 , ist mit Weißkraut für die
Besteller aus der Gerwigftraße beliefert.

Preis 11 Pfg . für das Pfund .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1918 .
NaftttmgrmMelamt der Stadt Karlsruhe.

5034

Hrennaröeit

Hochachtungsvoll
A. Albert und Frau .

5029 ly

jäh

für Frauen von Karlsruhe und Umgebung ist bei guter
Bezahlung zu vergeben . 5007

öezcbaMgungzyerelli des Bad. Trauenvereins
bcke Kaiser- und Gnglerstraste.

Tüchtige erfahrene

ZiM - Berlms .

Ankerwickler
Die Badische Landwirtschaftskammer verkauft ab Mitt

woch, den Ä . Oktober, im städtischen Viehhof , von
(vormittags 1j210 bis 1/212 Uhr 5012

Srigml- SchMizer -Achtzikzeil.

sowie einige Ankerwickrlerrnnen für dringende
Lieferungen sofort gesucht. 5032

„ Apparat " 6 . m . t>. r >., BßUngen a . ]V .
Martinstrahe 4.

BetlMMchMg. I Achtung ! 5047

Gesucht
50 Mige jmze

Mädchen

Die Inhaber der im Monat
Februar IS 18 unter Nr. 1« « 1
bis mit Nr . 2399 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längsten- 4 . Okt .

>Sl8 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 4925

Karlsruhe , 26 . Sept . 1918.
Stadt . Pfaudleihkaffe .

zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel-Fabrik . Arbeitsbuch u. Quittungs¬
karle mitbringen .

EeseWst kimr
Grünwinkel . 4920

Wielaildtstr. 28
parterre

1-ZiMttWhMlg

3eei bme 1
eilteS für in die Küche zum Gemüse richten, dabei Gelegenheit
kochen zu erlernen, eines zum anlernen im Büfett, sofort oder
15. Oktober 1918 , gesucht» 5015

Will ». Siedlet . Kailerhof, Karlsruhe.

auf 1. November zu ver¬
mieten. Näheres 5038
Brauerei Smner ,
Karlsruhe - Grunwinkel .

Tüchtiger

MeWWr
zu sofortigem Eintritt gesucht .
Angebote mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit und Üohnan -
fprüche sowie Zeugnisabschriften

erbeten an 5023

Mschisenöaugesellschast
Ksrlskvhe,

SaolSrube ( Baden ) .

mit Rollen und
UlUdUUl Möbelwagen wer-
- - ——— den durch Selbst -
beihilte und geübten Leuten
gut und billig auSgeführt .

Nähere« Adam Werte »« öthestr . St » 4. St.

Desidsnz-
u TheaterI
Waldstr.
Angenehmer

kQhler
Aufenthalt !

" tilti
Beirthcimer F . V mit 5 zu 1 Tor , „Phönix" -Karlsrühe ^
„Frankonia "-KarIZruhe mit 8 zu 2 und F .-C .-Mühkburgmit 2 zu 0 über „Konkorüia " -Karlsruhe , das Treffen der
Mannschaften gewinnt „Konkordia " mit 3 zu 0 Toren.

Residenz -Theater , Waldstraße, zeigt im Spielplan vom
woch bis einschließlich Freitag den ersten Film der Heiden.
Lustspiel -Serie 1918/19, betitelt „Die Testamentsbeirat",in 3 Akten mit Paul Teddy Heidemann, Karl Reißer,

'
©»Böcklin, Anna v . Bülow und Emmy Wyda in- den Hauptr ,Ferner enthält das Programm das fünfaktige Schauspiel „z

Magdalena " mit Leontine Kühnberg in der Hauptrolle.
Luxeum- Lichtfpiele, Kaiserstratze 168. In dem Pra

den Mittwoch bis einschließlich Freitag steht an erster Stelle
"

große Filmwerk „Der Cowboy " ein dramatisches Lebensbild
'

5 Akten . Alwin Neutz ist der Hauptdarsteller, seine Partn«Martha Daghofer. — In dem dreiaktigen Lustspiel „Das ist
wahre Liebe nicht" werden die Hauptrollen von Mizzi Paria
Rudolf Seibold verkörpert.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann K,tz
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe I »
ftratze 24.

Städtisches Konzerthaus.
Mittwoch , den 2 . Oktober 1918 . 5085

13 . Sondervorstellung d. Großh.Hoftheaters Karlsruhe . Palast-wTlraater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
iiiiitiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiii I
Kasseöffnung 'A3 Uhr . Anfang 3 Uhr

Hedda tfernon
in ihrem ersten Fihn- der Serie 1918/19

Wo ein Wilte-
— ist ein Wei

Schauspiel in 4 Akten.

Lya Ley
in

!DieHaoshaitschnle I
Lustspiel in 3 Akten . 5031

Die neueffen Kriegsberichte.
Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Alwin Neuss
in seinem neuesten Filmwerk

9er Cowboy.
Dramatisches Lebensbild in 5 Akten .

Die wahre Liebe ist das nicht.
Lustspiel in 3 Akten .

Hauptdarsteller : 5028 j

Mizzi Paris und Rudolf Salbold.
An 'ang tägl . 3 Uhr . Letzte Vorstellung 9-11 Uhr.

Mittwoch , Donnerstag Freitag. B DdillSlSKOnfektlOIISlldUS
1 . Film

der Serie 1818/19 mit |
Paul Hiidsmann

ein dreiaktiges Lustspiel I

Wilhekmstr . 34 , 1 Tr.

Die
Tastamentshelrat.

5037JKaria
JKagdalena

Schauspiel in 5 Akten mit |
Leontine

KÜHNBERG .

Garnituren
in grober Auswahl .
Keine Ladenmiete . 5014

4821Meiner
Zimerlette
Mhilsserbeiter

werden eingestellt bei

MzeschW 3«s. Heid
Karlsruhe , Südeudstr . 84.

für Straße und HauS werde «
angefertigt Schuhmacherei
Guienbergstr . 5, I. ****

Taschemihrer
auch reparaturbedürftig , kaust

An- u. Berka
, . geschäft»

Markgrafeuftraste 2» .

Perlkilllkreli
Zu beziehen von der

Buchhdlg . Buldrsn
Luikeullratze 24h

llo .

^„ SpreiS:
M , )4jähi
11 .34 M £x

E *T5 siche
üe neue R>
Mrefolutü
4vr nicht a
Ministerium!
hnservativ«
^ se, allein

löschte Ele:
s Ms Bertrc

imgen der
ziele und de
auseinander,

| stine Berw
strenz hat c
Wenden p
pgen festgel

! Men persi
I Meiten be;

Umsetzung i
M, wenn f
pstaltung i
xugung dm
wn alten g
in seiner üb

In diese
« f die neu
W >er der

! kinen Preii
Dürfen. Sil
Haben, dürft
[ teilet lasse

■“"Eben au
Der ihrer

er fam
sormek

* ** v
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